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Neu in den Kinos:

YOL

vors Yilmaz Güney

Auf der Gefangeneninsel Imrali im
Marmarameer war der türkische
Regisseur und Drehbuchautor Yilmaz
Güney unter anderem interniert -
inzwischen hat er sich nach Europa

absetzen können; eine
Gefangeneninsel bildet denn auch den

Ausgangspunkt zu seinem neusten
Film, YOL.Hier erklärt die
Strafvollzugsbehörde nach langen Monaten

repressiver Sofortmassnahmen,
dass nun Urlaubstage wieder
gewährt würden. Für einige Häftlinge

wird sich dadurch der lang-ge-
hegte Traum von einem Besuch
zuhause endlich erfüllen, und Güney
nimmt die einwöchige Heimkehr von
fünf Insassen als Grundlage für
seinen Film. Zwei von ihnen
bleiben rasch auf der Strecke, so
dass man den Weg (eben "Yol") der
verbleibenden drei verfolgt. Die
Hoffnungen und Illusionen, die
sie sich machen,werden bald schon
zerstört. Nach teilweise langen
und beschwerlichen Reisen wähnen
sie sich in Freiheit unfrei, in
einer Gesellschaft, in der
soziale,moralische und wirtschaftliche

Normen jegliches Schicksal
unabänderlich bestimmen: die Frau,die
sich ihrem Mann nicht grenzenlos
ergeben hat, wird gedemütigt von
der ganzen Sippe fallengelassen,
der Tod eines Schwagers wird brutal

gerächt, im entlegenen Kurdistan

dauert ein sinnloses Kräftemessen

zwischen der faschistischen

Staatsmacht und der ihr
unterlegenen einheimischen Bevölkerung

an. Fast beiläufig schildert
Güney in eindrücklichen Sequenzen
die lebensfeindlichen Zustände
seines Landes,lässt er in archaischer

Landschaft nicht minder
urtümliche Verhaltensmuster aufleben.

Sein Film ist auf mehreren
Ebenen ein Kampf gegen die Zeit.
Die Gefangenen müssen sich nach
einer Woche wieder zurückmelden,
die Normen, die das Leben hier
immer noch bestimmen, überdacht
werden. Die Dreharbeiten selbst
spielten sich unter schwierigsten
Bedingungen ab.
Wie schon einige vorangegangene
Filme konnte Yilmaz Güney auch
diesen nicht selber in Szene setzen.

In Halbfreiheit hatte er 1979
das Material zum Film zusammengetragen,

um ein Jahr später daraus
ein Drehbuch anzufertigen, das
sein Freund Serif Gören (Regisseur

von ENDISE,IBERET)anschlies-
send nach den genauen Regieanweisungen

GUneys verfilmt hat. "Ich
schreibe die Drehbücher sehr
ausführlich", sagt Güney, und:
"Einstellung um Einstellung wird
ausgeführt." Mit Gören spricht er
"eine gemeinsame Filmsprache", so
dass er sich blindlings auf des-
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YOL von Yilmaz Güney ist der Aufschrei eines Landes - bleibt zu hoffen
dass er nicht in den imensen Weiten von Güneys Heimat verhallt.
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Der türkische Regisseur Yilmaz Güney: hat sich aus der Internierung auf
einer Gefangeneninsel nach Europa absetzen können / Der 60jährige Arthur
Penn inszenierte seinen 11.Fi Im - blieb dem Thema "Unterwegssein" treu
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sen Arbeit verlassen konnte. Das

Rohmaterial erhielt die Dreh--
equipe laufend aus Europa, und
hier hat Güney nachher den Film
auch geschnitten und montiert.
VOL ist, das spürt man, deutlich
für ein europäisches Publikum
bestimmt, der schmerzliche Aufschrei
eines Landes und seiner Bevölkerung,

der hier gehört werden will
und gehört werden muss. Dies,
obwohl gerade die hochstehende
Qualität des Filmmaterials,der
teilweise recht spekulative Schnitt
(bei dem Europäer mitgewirkt
haben) eine erdverbundene Erzählweise,

wie man sie etwa aus SURU

oder UMUT kennt, oft etwas
verdrängen. Ein didaktisches Vorgehen

scheint nach wie vor
angestrebt. Die Gewalt der ausgezeichneten

Aufnahmen, ihr stark
dokumentarischer Charakter auch,über¬

trägt sich spielend auf den
Zuschauer im Kino,Bleibt zu hoffen,
dass dieser Schrei nicht in der
Wüste, in den immensen Weiten von
Güneys Heimat verhallt.

Walter Ruggle

Die wichtigsten DATEN zum Film:
Regie: Serif Gören
Drehbuch/Dialog: Yilrnaz Güney: Kamera:
Erdogan Engin: Schnitt:Güney/Waelchli;
Musik: Sebastian Argol, Ksndal,
Nach-Synehronisation, Studio Marcadet,
Paris; Regie: Yilmaz Giiney; Sprecher:
40 Türken, die in Paris leben.
Darsteller: Tarik Akan (Seyit Ali/bekannt

als Sirvan aus SÜRU),Halil Ergiin
(Mehmet Salih), Hikmet Celik (MevlUt),
Güven Sengil (bekannt aus DüSMAN).
Produkt ion : Giiney+CactusFi Im ; Produzent :

Edi Hubschmid (ausführend).
Gedreht: Januar/Mai 1981 Türkei, 35mm;

111min. Verleih: Cactus Film, Zürich.

GEORGIA
(FOUR FRIENDS)

von Arthur Penn

Man erinnert sich an die letzte
Einstellung von NIGHT MOVES: ein
Boot treibt orientierungslos auf
offenem Meer. Das Bild ist gewis-
sermassen auch Sinnbild für den
Zustand des verwundeten Privatde¬

tektivs Mosbey (Gene Hackman),
der da draussen treibt.
THE CHASE - ein Penn von 1965 -,
"Die Verfolgungsjagd"und wo einer
gejagt wird, da ist einer auf der
Flucht, hier ein entflohener
Sträfling. Aber auch Billy the
Kid in Penns erstem Spielfilm THE

LEFT-HANDED GUN (1958) bricht aus
dem Gefängnis aus; BONNIE AND

CLYDE sind auf der Flucht, MICKEY
ONE fühlt sich verfolgt und setzt
sich von einem Ort zum andern ab;
Marlon Brando bringt in MISSOURI
BREAKS als exzentrischer
Kopfgeldjäger Viehdiebe zur Strecke,
nachdem es ihm in THE CHASE als
Sheriff nicht gelang, den Entlaufenen

vor dem Mob zu schützen -
und im Grunde ist Mosbey auf der
Flucht: vor sich selbst.
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